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Gt etier ıIn der Zwischenkriegszeit

Politische Kultur 1ın elınNner fragmentierten Gesellschaft

Von Ernst Hanısch alzburgz

Fın möglicher theoretischer Einstieg
Die Osterreichische Gesellschaft der Zwischenkriegszeit WarTr durch einen

en (Gsrad politischer Fragmentierung gekennzeichnet. Die drei politi-
schen ager standen ich kämpferisch nach aufßen, ach innen Einheit
und Geschlossenheit bemüht, gegenüber* Solche Aussagen ber die (Z@e-
schichte der Ersten Republik sind ın ogroßer Zahl vorhanden, ber o1Dt
kaum Studien, die den konkreten Sozlalbeziehungen, den emotionalen
un: kognitiven Einstellungen dieser politischen Lager nachspüren. Ich
möchte 1es eispie des es St Deter versuchen. St Peter gılt €e1
als el des konservativ-christlichsozialen Lagers in alzburg. Konservativ-
christlichsoziales Lager wird 1er 1mM Sinne VO  > dam Wandruschka verstan-
den als tendentielle Volkspartei, die verschieden S nach er  un unter-
schiedliche SOZ10-Okonomische Interessen der katholischen Weltanschauung

integrieren suchte. Die Abtei machte nicht das christlichsoziale Lager aus,
ber WarTr eın Teil; eın gewl nicht unwichtiger e1il

Das theoretische Konzept, das diese Untersuchungen leiten soll, stammt
Vo  5 dem amerikanischen Politologen Gabriel Almond. In dessen Modell
wird die politische Kultur elıner Gesellschaft als eın Set VO  aD) Orientierun-
sCNH, altungen und Einstellungen gegenüber den sozlalen un politischen
Prozessen und Strukturen elner bestimmten eıt definiert. Diese Einstel-
lungen beziehen sich auf die kognitive Ebene Kenntnisse ber das politi-
sche 5System; auf die affektive Ebene emotionale Bindungen das SYy-
stem; auf die wertgepragte Ebene die Tiefenstruktur des für wertvoll (S8-
haltenen?2.

dam Wandruszka, Osterreichs politische Struktur. Die Entwicklung der Parteien
Uun! politischen Bewegungen, I: Geschichte der Republik Osterreich, hrsg. VO  a
Heinrich Benedikt, Wıen 289 ff
Gabriel Almond, Sidney Verba, TIhe ('1vic Culture. Political Attitudes and De-
mocracy In 1ve Nations, Princeton Gabriel Almond, Bingham DPo-
well, | Ba Comparative Politics. Developmental Approach, Boston 1966, ff.
irk Berg-Schlosser, Pohltische Kultur, München 1972; konkret für Salzburg nach
1945 vgl Bingham Powell, IS Soclal Fragmentation and Political Hostility.An Austrian Case Study, Stanford 1970
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Imon hat drei Iypen der politischen Kultur unterschieden:
den parochialen Iypus: damit sind jene Gruppen VO  > Menschen C
meınt, die relatıv wen1g Kenntnisse ber das pOo.  SC  e 5System besitzen
un: auch geringe emotionale Bindungen entwickeln;
den Untertanen ypus VO  - ihm werden jene Menschen erfafst, die Je-
derzeit bereit sind, der Obrigkeit gehorchen, aber selbst wen1g T@eil-
nahme entwickeln;
den partizipierenden ypus 1er wird das politische System voll akzep-
1er un die Menschen sind bereit, sich selbst engagıleren.
Getzt INa  - 1ın diesen abstrakten Begriffsraster L11U.: konkret für polıtisches

ystem die demokratische Republık (010)4). e1n, wird rasch deutlich,
da{fs die Gemeinschaft 1ın St DPeter ehesten einem ischtypus AauU!: PaTrO-
hlalen un Untertanen-Iypus entsprach. Sowohl die Kenntnisse ber die
Republik als auch die emotionalen Bindungen S1e gering, gleich-
zeıt1g jedoch wurden die staatsbürgerlichen ichten, VO Steuerzahlern
bis Z ahlgang, gehorsam erfüllt

Das Beweismaterial werde ich spater vorbringen. Zunächst ist och ine
welıtere Anmerkung notwendig die drei oben skizzierten ypen drücken
uch das Verlaufsmuster der zunehmenden Säkularisierung der politischen
Kultur aus Während der parochiale ypus och 1iıne CNSC Bindung des
Religiösen un:! Politischen kennt, zeigt der partizipierende ypus 1ne
mehr oder minder strikte Irennung der politischen VO  > der religiösen
Sphäre. Allein VOon der Struktur des Klosters als eligiöse Gemeinschaft
her, WarTr St DPeter 1n den parochialen ypus eingebunden.

Zur Quellenlage
DIie Erforschung der politischen Kultur einer Gesellschaft stellt den H1-

storiker VOT besonders schwierige Quellenprobleme. Denn das Instrument
der Umfrage, das den Politikwissenschaften ZUT erfügung steht, nOot-
gedrungen aus Es bleiben (ARDas die konventonellen Quellen übrig Im Falle
der Abte!i St DPeter existiert jedoch miıt dem Stiftstagebuch eine aufßfßeror-
dentlich un aussagekräftige Quelle

Bereits Franz Martın hat darauf aufmerksam gemacht, dafßs In St Peter dıe
egze der Zeıitgeschichte In hbesonderem Majßse und fast jeder eıt ausgepragt
vorhanden war®. Bis seinem ode Dezember 1922 führte der
greise Abt Hauthaler selbst das Tagebuch“*. Hauthaler, der Her-
ausgeber des Salzburger Urkundenbuches und Schüler us Fickers, hatte
als Historiker und ür seliner tellung eıinen besonders guten Überblick
Er fügte auch immer wieder riginaldokumente 1n das agebuc eın Das

Franz artın, Abht Willibald Hauthaler, 11 Mitteilungen der Gesellschaft für Salz-
burger Landeskunde (1923), Hervorhebung VO  } MI1r
Tagebuch Willibald HauthalerB Archiv VO  a} St eter. Für die enut-
ZUNg danke ich Herrn Erzabt Franz Bachler.
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Abt Petrus Klotz mit Unterschrift, 1923 OTO Ellinger, Salzburg)
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VO Hauthaler geschriebene Tagebuch rag einen deutlich offiziellen
Charakter.

Das nachfolgende 1arıum vertalste 0Sse Strasser; auch hatte (z@e=
schichte studiert, WarTr itglie des Osterreichischen Instituts für (Ge-
schichtsforschung un: wirkte VO  zrals Archivar des Stiftes> Dem
VO  - ihm D  rten agebuc fehlte Wäal der orofse yolıtische er
ist intimer angelegt, bietet jedoch für die Erforschung der Alltagskultur
ine besonders gute Quellengrundlage. Strasser hatte sich das Motto VOT-

1905001 ulla dies SINE linea; begann eın agebuc mıt dem Sep-
tember 1923 Viele re lang rug Tag für lag e1n, W as sich 1mM Kloster
Zzutrug. Ze1itwelise verlie{s ih die ust und klaffen auch monatelange
Lücken. ose seufzte sehr vernehmlich unter der ast des COChronisten.
Das Jahr 1927 eröffnete mıit der Eintragung: Kannst schon WISSEN, lıeber
Nachfahre, WIE HS ıch dieses Tagebuc schreıbe. on wıieder habe ıch über
e1N Vierteljahr keine Eintragung mehr gemacht®.

In die ökonomische Situation der Abtei bzw Erzabtei (seit 1927) gewäh-
Tre  a} die Kapitelprotokolle einıgen, WenNnn auch nıicht ausreichenden Einblick
Immerhin annn die inanzielle isenlage VO  5 Gt VPeter zumindest
rißshaft rekonstruiert werden.

eıt der TYC eıt der Händler

Jacques Le Goff hat 1ın einem vielbeachteten Aufsatz den Konfhikt der
verschiedenen Zeitstrukturen se1t dem späten Mittelalter nachgezeichnet:
die eıt der rche, die (Gott gehört; die eıt der Händler, die auf Gewıinn
angelegt ist; die eıt der Kirche, die 1mMm ewW1g sıch wiederholenden yth-
eEHE)  CN des Kirchenjahres und der Natur eingebunden ist; die eıt der änd-
ler, die me({fsbar Se1IN mudfs, enn auf der BOrse wird 1n Sekundenschnelle
ber Reichtum un: Armut entschieden/. Im Jahrhundert hatte die Sa-
kularisierte eıit längst gesiegt; uch 1mM christlichsozialen Lager. Aber die
Kıirche hielt der alten egelung fest un das Kloster WarTr der San die

Archiv GSt etier Diarium des Benediktinerstiftes St eier 1ın Salzburg 1mM AuUut-
des Herrn Abtes DPetrus HS aufgezeichnet VO  > Josef Strasser OSB ber

Strasser vgl arl Friedrich Hermann, Profeßbuch der Benediktiner Erzabtei
St eier iın Salzburg, 1N: 100 (1960) 419

Jänner DE
Jacques Le Goff, eıt der Kirche un Zeit des Händlers 1 Mittelalter, 1: Schrift
un: aterie der Geschichte. Vorschläge DAT: systematischen Ane1i1gnung hıistor1-
scher Prozesse, hrsg VO  = C'laudıia onegger, Frankfurt 1977 (edition suhrkamp
814), 393 FE allgem. AB historischen Zeit vgl Reinhart Koselleck, Vergangene
Zukunft Zur Semantik geschichtlicher Zeıten, Frankfurt 1979; Edward

Thompson, Zeit, Arbeitsdisziplin un Industriekapitalismus, 1n ders., Plebe1-
sche Kultur und moralische ()konomie. Aufsätze Zu englischen Sozialgeschichte
des un Jahrhunderts, Frankfurt 1980 (Ullstein Materialhlien 35046), ff.
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Der grofße Saal 1mM DPeterskelle nach der Plünderung 19 1918 [0] 10 Hintner)

alte e1t och ın vielen Bereichen dominierte, WEe11n auch 1ın andauerndem
Kontlikt mıiıt der kapitalistischen Zeiıtmessung.

Der Zeitrhythmus des Klosters wurde eınerselts 111e den Tagesrhyth-
ILLUS der Regula des hl Benedikts (wenn auch vielfach bereits angepadkst)®
un: andererseits IC das Kirchenjahr bestimmt. Im agebuc der Abhte!]
GSt Peter spiegelt sich das bereits 1ın den Eintragungen: neben dem Datum
steht vielfach noch der Tagesheilige. DIie Akzentulerung des Zeitrhythmus
eschah nicht allein aIrc das geistlich-ideologische Element, sondern
auch durch die materielle Basıs: muıiıt Fasten oder Festessen, mıiıt Wasser oder
Wein wurden sehr deutliche äsuren gesetzT. Man 21ıng auch och viel
Fufs nach Marıa Ylain oder ach Elsbethen; un: WEenl der Abt die Pfarren
des Stiftes besuchte, fuhr mıiıt der eigenen Pferdekutsche 1mM 5Sommer,
miıt dem ffenen en 1m Wınter.

Der Zeıitrhythmus hıng jedoch auch VO  D der Person des Abtes ab
jemand WI1e Abt Hauthaler alzburg kaum verliefs, oder ob jemand wWwI1e
Erzabt Petrus Klotz andauernd unterwegs WAal, wirkte sich auch auf den

> Vel Benediktus-Regel. Lateinisch-deutsch, hrsg VO  zD} Basıllus Steidle OSB,
Beuron Ab:t Cuthbert Butler, Benediktinisches Mönchstum Studien über
enediktinisches Leben und die ege St Benedikts, GSt Ottilien 1929
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Lebensstil 1m Kloster Aadus Gerade Klotz hatte offensichtlich Schwierigkei-
ten mıiıt dem benediktinischen Prinzıp der stabılıtas locı bereits mıiıt Jah-
Te  SS WarTr VO  - Haus durchgebrannt und bis gekommen?.

Seine Weltreisen hatten ihm einen Namen als Reiseschriftsteller emacht
un: wurde andauernd Vorträgen eingeladen. Die ründung der
Benediktinerkonföderation un der Bau des EeU!l Kollegs erforderten
ebenfalls auiende auswärtige Verhandlungen. Okonomische Rationalitäts-
gründe un: persönliche Neigungen trafen IN Der phantasievolle,
poetisch-sentimental angehauchte Mönch Petrus Klotz hatte IR GR einmal
1ne orhebe das Geschlecht der flatternden chlipse und freien edanken 1

An einem eispie Aus dem kirchlichen Festkreis soll exemplarisc der
ypus der parochialen Kultur beschrieben werden un auch die on  S1-
uatıon angesprochen werden.

Weihnachten 1931 Die Weltwirtschaftskrise setzte ihrem Ööhepunkt
d auch DPeter stand ökonomisch VOT eıner Katastrophe. Die Zahl der
Arbeitslosen stieg steil d die Nationalsozialisten erreichten ihre ersten
großen Erfolge Am Dezember wird 1mM och Sstrenges Fasten SC
halten Die Weihnachtsbescherung geschah der eıt entsprechend be-
scheidenen Rahmen. Der Christbaum W ar kleiner als die Jahre vorher un!

gab keine Einzelbescherung; immerhin: Konfekt, Wein und Punsch
wurden gereicht. Einiıge Patres spielten Flöte un Hartfe un SaNnsen das
Kepertoire der bekannten ihnachtslieder Das Mettenamt wurde VO
christlichsozialen Landeshauptmann Franz Rehrl besucht, WIE der Chronist
e1igens vermerkte. Die ogrofßien liturgischen Felern eın nicht unwichti-
SCI Integrationsfaktor für das konservativ-katholische Lager. Das Festmahl

risttag el ebentalls einfacher als ewohnt aUuUs, doch gab Weın,
Kaffee un /igarren es schr ZemuÜ liıch 11 Während das Weihnachtsfest 1n
St DPeter ın den ewohnt ruhigen Bahnen verlief, herrschte onnberg
nackte ngs Unklare Gerüchte über den Bolschewismus hatten sich VO  }
der realen Basıs losgelöst un! ZU negatıven Mythos verdichtet: Die Non-
nen onnbergz hatten gestern aben. solche Angst DOr den Kommunısten, unter-
stutzt (0/0) 4} den Moskowitern, dafßs 6S1e polizeilichen Schutz haten 1 In Wirklich-
keit drohte keine Gefahr VO  - den (schwachen) alzburger Kommunisten,
sondern VO den (starken) Salzburger Nationalsozialisten.

Der Konflikt zwischen kirchlicher un weltlicher eıt wird VOT em bel
den leinen Feiertagen sichtbar. Bekümmert notierte Strasser B / da{fs
Lichtmef{is ın der aNzZeN Stadt gearbeitet und selbst 1ın den chulen unter-
richtet wird. In St DPeter indes wurde der Feiertag vollständig eingehal-
ten !> Solche kleine Feiertage gab och verschiedene andere.

Petrus OTZ, An fremder elten Tlor. Erlebnisse und Eindrücke, Innsbruck 1940,

DPetrus Otz, Meın T: kın Heimatbuch, Salzburg 1948,
11 ASP, Tagebuc' Strasser, Dezember 1931

Ebd., Dezember 1931
EDd., Februar 1927, Februar 1928
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ber die eıt der Händler oriff auch auf das Kloster selbst ber Der
Termindruck beim Bau des Kollegs brachte mıt sich, da{fs 1im Herbst 1925
auch den Sonntagen gearbeitet werden mulfßfste (selbstverständlich mıt
Erlaubnis des Erzbischo{fs)1*

Trem ingegen blieben die staatlichen Felertage: der Maı und der
November. Am Maı1ı 1919 W ar 1119  - 1ın St DPeter blo{fs erleichtert, da{fs

keinen Exzessen kam > un der Staatsfeiertag, der November,
wurde ImMmMer sehr flau gejeiert . Fuür den streng monarchistisch gesinnten
Stiftskämmerer Bruno Sopitz] War eın Tag verhänZnisvo Vater-
land *7 DIiese Befunde unterstreichen den Charakter der parochialen politi-
schen1 die demokratische Republik 1e für die Klostergemeinschaft
e1in Fremdkörper. DIie Feste des Staates SAHZ anders als 1ın der Monar-
chie blieben este der Arbeiterklasse; die Kirche 1e sich her fern.

ehr Teilnahme zeıgte das Kloster bei militärischen Felern: bei der TEeS-
clafeler etwa oder bei der St.-Barbara-Feler. Nächst den Iraditionen, die ın
die Monarchie zurückreichten, wirkten sich auch persönliche Bindungen
aus Schliefslich WarTr eın Bruder des Abtes Klotz ilitärpfarrer in NSDTrUC
un Bruno Spitz] hatte 1m eltkrieg als Feldkurat eım Infanterie-
regıment, dem Salzburger Hausregiment, gechent.

Der TSTtEe Maıi 1926 Weihe des Benediktinerkollegs
Paradigmatisc: äflt sich die fragmentierte politische Kultur 1m Lande

Salzburg Maı 1926 darstellen. St DPeter ejerte die Weihe des Kolleg-
baues, die Sozialdemokratie ihr traditionelles Fest der Arbeit. Auch die 50-
zialdemokratie stand 1m Konflikt miı1t der eıt der Händler. Der Maı WarTr
der kapitalistischen Zeitrechnung abgetrotzt und 1919 duch die poO  SC  e
Stärke der Arbeiterbewegung als staatliıcher Feilertag etabliert worden.

Ende April begannen ın St DPeter die Vorbereitungen FABER Weihe des Kaol-
1655 Die Öfe wurden miıt päpstlichen und Öösterreichischen Fahnen SC
schmückt, überall wurden Kränze angebracht Der Hausschlosser rhielt
ine eigene Livree, sollte doch als Kammerdiener des Abtes auftreten?®9.
Am April 1926 etzten die Felern mıt eiıner Festaufführung 1m 4
theater eın espielt wurde eın e1gens für dieses Ereignis gedichtetes ucC

Ebd., Oktober 1925
Tagebuch Hauthaler, Maı 1919

16 Tagebuch Strasser, November 1926
Bruno Spitzl, Die Kaliner. Als Feldkurat e1ım Salzburg 1938,

15 Tagebuch Strasser, Maı 1924, Juni 1925, Dezember 1924 Maı 1927 1I@e-
zember 1929
Deo et Fratribus. Kolleg Gt Benedikt Salzburg 1976; Zur Erinnerung

die Weihe des Benediktiner Kollegs, Maı 1926, 0:0© ; 6.} Beilage ZAUUE

Salzburger Chronik Nr VO April
Tagebuch Strasser, April 1926
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Auf JUVAVOS YTUuUmMMern VO  aD Alois Außerer; 1ne fleifsige und gelehrte
Theaterarbeit ber den al Kupertus In der TIradition des Benediktinerthea-
ters; AALLZ ım Zeichen des heimıschen Kunstfleifßes wWwIe das Salzburger 'G-

eın wen1g herablassend feststellte??. Germanisches un Christliches
wurde 1 Stile der Dreizehnlinden bunt-pathetisch gemischt*?.

Den Festzug Maı1ı 1926 eröffneten vier Fanfarenbläser, zahlreiche
Mönche ıIn wallender Kukulle folgten, dahinter 371 hte aus der Benedik-
tinerkonföderation unter der Führung des Abtprimas Fidelis VOIl Stotzin-
gCcn AdaUSs Kom Staat, Land un Urc ihre christlich-sozialen
Repräsentanten vertreten: Bundeskanzler Ramek, Landeshauptmann
Rehr/], Bürgermeister Preis; dann der christlich-sozijale Parteiobmann Alt-
bundeskanzler Jonaz Seipel als päpstlicher Hausprälat. Während das
deutschnationale Lager durch Chefredakteur Mayrhofter VO Salzburger
Volksbhlatt rudimentär prasent WAall, ehlten alle kKepräsentanten der Sozilal-
demokratie®®.

wı 8 . 1,

Festprozession anläfßlich der Weihe des Kollegs St Benedikt Maı 1926 (im Jlor-
bogen Dr gnaz Seipel, 1n der 1  e, segnend, Erzbischof Ignaz Rieder) (Foto Hınt-
HGE Salzburg)

21 Salzburger Volksblatt, Mai 1926; Salzburger Chronik, Mai 1926
30 Weber, Dreizehnlinden, Paderborn 1905 Er Tausend').

Tagebuch Strasser, Maı 1926; Salzburger Volksblatt, Maı 1926; Salzburger
Chronik, Maı 1926
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Das estma dauerte VO  b T, Uhr Nachmittag. 107 Gedecke
im stelinernen Saal der Abhtei vier blumengeschmückten Tischen auIge-
legt. Kleriker SsSahNngen dazwischen die Laudes Hıncmarı. Am Abend folgte
1im aale des GSt.-Peter-Kellers die Festakademie. Einen herzliıchen Beifall IO0
ste das lIückwunschschreiben der verbannten Kaıserıin aus Den Ööhepunkt
des Abends bildete die Rede lgnaz oeipels Seipel, der den Kollegbau
S18 gefördert hatte, Qrı die Symboli: des Maı auf. Er erklärte: der Maı1ı
sSe1 WarT eın Festtag der internationalen Arbeiterbewegung; die Christlich-
sozlalen en diesen Tag jedoch als Staatsfeiertag akzeptiert, ihre
Konsensbereitschaft signalisieren; aber S1Ee können 1LLUT dazu stehen,
wWennn die Sozialdemokraten einsehen, dafs alle Menschen arbeiten uch
die Priester! Seipel eijerte annn den Kollegbau als Sleg ber alle Zweifler
un Pessimisten schien dann, als hätten die 7Zweifler doch recht
geha  / als Zeichen für den Wiederaufbau in Osterreich. In selinen DAn
kesworten rückte Petrus Klotz den Kollegbau nochmals In eınen weıteren
Zusammenhang: Es mMOÖZE wieder erstehen dıe Alma mater Benediktina ALLSDUTF-
ZeENSIS 2

Einige hundert Meter VO  - Gt DPeter entfernt, YABN selben Zeitpunkt, fei-
erten die Sozialdemokraten Residenzplatz ihren Maı als eın 5äkuları-
siertes Fest uch S1e hatten eın festes Rıtual ausgebildet. Der Anmarsch
mıit den Kindern 1ın Dreierreihen, dann folgte die geschmückte Radfahrer-
formation, hinter ihnen Musik und der republikanische Schutzbund, dann
die ]urner usSsS W Um Unr als der Parteivorsitzende Robert Preufßfsier mıt
seliner Rede beginnen wollte, ertonten die Glocken der Nun entstand
ine kritische Situation: Preußliler mulfste se1ine ede unterbrechen, 1n der
Menge ertonten Pfiffe, eın eil der erregten Zuhörer machte Miene, nach
St Deter marschieren ber funktionierte das Konsensmuster der
Parteieliten: Preußliler und Karl Emminger beruhigten die Menge Emmuıiın-
SCI rief den Leuten Wır sSınd UIrG dıe Klerikalen etwas aufgehalten, aber
niederringen lassen Wır UTLS nıcht?>! Zur Beruhigung der Massen spielte die
Musi  apelle das I1ed der Arbeıt; ach dem Ende des Glockengeläutes
setzte Preußiler se1lne ede fort Zufrieden rasonı1erte Strasser 1m Tage-
buch, das geschlossene Lagerdenken bestätigend: Von der gleichzeitigen Maı-
fe1ier der Sozialdemokraten heutigen Tage merkte Man In UNSEereMmM Beziırke SUFr
nıchts. Unangenehm wiırkte auf S1e HNUYT das Fınsetzen des Geläutes als S1e ıhren
Umzugz Residenzplatz hatten und dıe Redner sıch dort gestört en

Die Reaktion der Presse auf die Weihe des Kollegbaues und auf die
1.-Mai-Feier der Sozialdemokratie spiegelte getreu die fragmentierte politi-
sche Kultur. Die christlichsoziale Salzburgzer Chronıik meldete den Kollegbau
ın oroßer Aufmachung, die Maifteier jedoch 1U 1in eıner kurzen Notiz?”’.
Die sSsozlaldemokratische Zeıtung Salzburgzer Wacht verfuhr ıIn umgekehrter

Ebd
25 Salzburger ac Maı 1926
26 Tagebuch Strasser, Maı 1926

Salzburger Chronik, Maı 1926
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kKeihen{folge: der Maı wurde orofs herausgestellt; der ollegbau ingegen
wurde lediglic ın wenıgen Zeilen, kleingedruckt, gemeldet. ber och die
wenıgen Zeilen boten Platz einem Angriff auf die Rede Seipels bei der
Festakademıie. Kämpferisch wurde den Lesern versichert, da{fs der Klassen-
amp och eın wird, WwWenn der Herr Seipel nıcht mehr SeIN wıird?8 Ambiva-
ent verhielt sich die deutschnationale Zeitung Salzburger Volksblatt Der
eingeladene Redakteur TIThomas Mayrhofer zeigte sich VO  z der farbprächti-
SCH Feler AduU! dem Fundus einer alten Kultur tief beeindruckt Die Initiative
un: Tatkraft des Abtes wird mıt feuriger Begeisterung geprlesen. Gleichzeitig
jedoch ist das Volksblatt erleichtert: Die katholısche Universität, dıe Wr Jahr-
zehnte lanız bekämpft AaDen, ıst nıcht errichtet worden das ıst das Wesentliche?*?

Beziehungen ach aufßen

Die oyalıtät des Stiftes galt primär dem österreichischen Kaiserhaus;
ber I1a  - fand sich gehorsam miı1t der Republik ab, ohne S1e heben Die
Republik WarTr ıIn den Augen der Mönche eın Werk der Revolution; einer
Revolution, die auch den Bestand der Abte!i selbst edronNnen schien. Es
exısterte 1mM Kloster keine Verschwörung die Republik wWwI1Ie die SO-
zialdemokratie argwöhnte aber die emotionalen Bindungen verliefen
auch nach 1918 Kaıser Karl>©0.

In die kritische Phase nde Oktober, Anfang November 1918 Hel der
Namenstag des Kaisers. IDie Salzburger Kirche getrau sich nicht mehr
den angekündigten Festgottesdienst 1mM Dom abzuhalten; dessen Stelle
zelebrierte der Erzbischof ine Messe, der auch Abt Hauthaler teil-
nahm®1. och 1920 versicherte der Abt dem ausgewiesenen Kaiser treue
Gefolgschaft. Am Dezember 1920 kam der Flügeladjutant Kailiser Karls
ach St Peter und überreichte eın Schreiben sSEeINES Herrn: Ich we1ß e / unter
dem festen Fels, dem an Kuperts Gründung steht, ırd felsenfeste Ireue he-
wahrt Dort regiert e1in guter Geist. Nıcht UMSONStEt wende Ich ıch er S1e
mit der Bıtte, Aht und Konvent (0/0)8) St Deter mögZen fortfahren, ıch und meın
Haus heten und wırken ?. Z ach dem Tode des Kalsers, kam VO

onnberg iıne kunstvoall verfaflste Irauermappe, die mıit den nter-
schriften der Klosterangehörigen alserın ıta geschickt wurde®°.

Monarchistische Versammlungen wurden VO  > den Öönchen eifrig be-
sucht; eine, die Hauptmann arl VO  - Werkmann 1924 1 Kellersaal des

Salzburger aC. Maı 1926
Salzburger Volksblatt, Maı 1929
Vgl Keinhold Lorenz, Kaiser arl und der Untergang der Donaumonarchie, (3Jraz
1959

31 Tagebuch Hauthaler, November 1918, 336
Ebd., Dezember 1920, 426 Vgl uch 422

3 Ebd., 462
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Stiftes bhielt und der uch der Abht ıIn vorderster Reihe teilnahm*®*. IM-
IMeT wlieder trafen ausländische Priester In der Ab:tei e1n, VO  o der Kailse-
rn un ihrem Leben berichten: S1e fanden STEeIs aufmerksame Zuhörer°.

Der Primus unter en (o118  ern der Ersten Republik WarTr für die Abhtei
zweitelsfrei Jgnaz Semmel. Er der Retter des Vaterlandes, der Mann, der die
Sozialdemokratie In Schach halten verstand, Seipel CWahn ach 1922
nachdem die Loyalıtätsbindungen Kalser Kar/ l gelöst das volle
Vertrauen des Konvents: wen1iıger als christlichsozialer Politiker denn als
Mann der Kirche. Wann immer Seipel ach Salzburg kam, übernachtete
1m Kloster®°®. Seipel unterstutzte als Bundeskanzler den Kollegbau und
intervenlerte auch bei der Stadtgemeinde, als diese daran dachte, 1mM es1-
denzgebäude eıinen Keller errichten, der Z.UT Konkurrenz 7R stiftseige-
1iE.  b St.-Peter-Keller werden drohte Der Ian wurde fallengelassen*”.

Das Attentat auf Seipel Juni 1924 löste 1n der Abtei hellen Schrek-
ken aus Sowohl Bruno WI1e DPetrus Klotz besuchten den Bundeskanzler

Spital und luden ih AT rholung ach Marıa Plain ein>®.
Als oe1pel 1mM Herbst 1924 1ın der Funktion des Bundeskanzlers MIr den

Salzburger Nationalratsabgeordneten Rudolf Ramek ersetzt wurde, ahm
INa  > diese Nachricht ın St DPeter mıiıt Befremden auf>? DIie affektiven Kin-
dungen den Priester Seipel 1m Konvent weıt dichter als die e1-
1iE  5 christlichsozialen Laılen, auch wWelnn dieser AaUs alzburg kam Umso eET-

freuter zeigte INa sich, als Seipel 1926 neuerdings dieses Amt übernahm.
Am Aprıl 1927 rag Strasser 1Ns Stiftstagebuch eın Um und
schwirrt (010)4) Versammlungen, Wahlaufrufen, Rednerbesuchen und akKaten WE-

SCcHhH der morgz1igen Reichsratswahl. €es ıst froh, dafs In etzter Stunde noch
eInNer Einheitsliste, also ZemeInNSAmMeENn Frontstellung dıe mi1t em Terror AT-
heitenden Sozialdemokraten gekommen 1st4+0 Diese Eintragung ist 1ın mehrtfacher
Hinsicht VO  m Interesse: z einen, weil mıt dem Wort Reichsratswahl
Stelle VO  aD} Nationalratswahl die relatıv eringe politische Information und
das Denken 1n vergangeNen Strukturen illustriert wird; ZU anderen, weil
die Bürgerblockpoliti bei der katholischen Basıs offene Zustimmung
fand (was späater och erhärtet werden so. weıters, weil längst VOT dem
Brand des Justizpalastes den Sozialdemokraten 1ne Terrorpolitik unterscho-
ben wurde, wofür gerade 1ın alzburg jeder empirische Nachweis fehlte

Tagebuch Strasser, Maı 1924 Vgl arl VO  - Werkmann, Der lote auf Madeira,
München 1923

35  in Tagebuch Strasser, Jänner 1924, September 1931
Vgl Klemens VO Klemperer, Ignaz Seipel. taatsmann einer Krisenzeit, (jraz
1976; Friedrich Rennhofer, lgnaz Seipel. ensch und Staatsmann, Wıen 1978
ASP, Kapitelprotokoll, März 1924, Tagebuch Strasser, März 1924
Tagebuch Strasser, LE Juni 1924; Juni 1924; Juli 1924 Vgl uch Nntion DPe-
linka, Der Mordanschlag auf Ignaz Seiperl 1n Attentate, die Osterreich erschut-
en, hrsg. VO  z} Leopold 5Spiıra, Wien 1981, 79

39 Tagebuch Strasser, November 1924
Tagebuch Strasser, April 1927
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Die Angst VOL dem olıtıschen Gegner hatte sich verselbständigt und
wurde selbst einem politischen Faktor4+1

Gleichsam aus dem eigenen kam Landeshauptmann Franz Rehr]l,
der Sohn des Stiftzimmermeisters. Er betrachtete St Peter als se1ine eigent-
liche He1mat; ach selner Absetzung Ür die Nationalsozialisten wohnte

denn auch dort*?. un Klotz, beide inbürgerlicher Herkuntft,
teilten die Leidenschaft für das Bauen; ber 1Im Gegensatz Klotz War

uch eın Finanzkünstler: und das bewies auch gegenüber St DPe-
ter beim Kauf der Aiglhofgründe für das Land, beinharten
und triıckreichen Verhandlungen kam“*> Rehr! wurde des Öfteren ZU

Abendessen eingeladen, stellte gelegentlich eın Dienstauto ZUT Verfü-
SUNg und half auch be]l den Versuchen, das Kloster finanzıell wiederum auf
die Beine tellen Der Landeshauptmann wurde unproblematisch als
rigkeit akzeptiert. Bezeichnend dafür WarTr die Abtwahl 1ın Michaelbeuern
1m re 1919 Abt Hauthaler hatte die Wahl leiten. Gemelnsam mıiıt dem
amaligen Landeshauptmann-Stellvertreter fuhr hın; das Wahlre-
oultat wurde zuerst Dr Rehr'! verkündet, erst ach selner Genehmigung
erfuhr auch der Konvent den Namen des ewa  en++4

Das Netz der ommunikation innerhalb des deutschsprechenden Katho-
lizismus WäarT dicht gewebt. Ununterbrochen kamen Besucher VO  > auswarts;
allein 1929 zelebrierten 5908 auswärtige Priester in der Stiftskirche®*>. Beson-
ers CNg die Beziehungen vARR Deutschen Katholiziısmus: das hing
mıt der geographischen Lage ebenso INM:! w1e mıiıt Benediktinerkon-
förderation un: dem Plan, ıne gesamtdeutsche katholische Universität
1er In alzburg errichten. Deutsche Dozenten wI1e Alois Mager,

Albert Auer und Ihomas Michels ehrten der Theologischen Fa-
kultät Gro  eutsch Orlienterte Publizisten w1e ose Eberle und Hans Eibl

mıiıt der Abte!]i CNg verbunden*?®. An den Exerzitien nahmen bayeri1-
sche und österreichische Priester gemeınsam teil®*/. Der Südtiroler Klotz
un der Sudetendeutsche Bruno Spitz] bewiesen uch ın ihren Schriften ıne
kämpferisch deutschtümelnde Einstellung. In dem uch An fremder Welten

41 Vgl dazu Diamant, Austrian Catholics and the 11Ss Republic, Princeton
1960 Paul Michael Zulehner, Kırche un: Austromarx1ısmus. Eine Studie Z Pro-
blematik Kıirche aa Gesellschaft, Wıen 1967; Ernst Hanisch, Die Ideologie
des Polittischen Katholizismus In (Osterreich Wien-Salzburg 1977;
Norbert Leser, Grenzgänger. Osterreichische Geistesgeschichte 1ın Totenbeschwö-
rungen, Wıen 1981

472 Franz Rehrl Landeshauptmann VO  - Salzburg hrsg. VO  > Wolfgang
Huber, Salzburg 1975
Kapıtelprotokoll, April 1928
Tagebuch Hauthaler, Dezember 1919, 32588
Tagebuch Strasser, Jänner 1930
ber S1e vgl DPeter ppel, Zwischen Kreuz un: akenkreuz Die Haltung der
Zeitschrift Schönere Zukunft 7£ 0ß Nationalsozialismus 1ın Deutschland 934 -—1938,
Wıen 1980
Tagebuch Strasser, Juli 1926
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OT, erschienen 1940, schrieb Klotz Deutschlan hat Macht und Mittel, aber
auch dıe Fähigkeit kolonisıeren, und dıe Welt, sofern S1e UNC. eArliche Brıillen
schaut, könnte den Verzicht Deutschlands auf Kolonıen nıcht verstehen. Das HDEeuft-
sche Reıch raucht aum und Rohstoff, will stedeln, arbeiten, leben! Es mMmufßs wiıieder

die Yron überseeischer Kulturarbeit! Das verlangt der Schrei des Volkes nach
Gerechtigkeıit, der natürlıche Trieb der Selbsterhaltung, das eDO der harten Stun-
de, dıe NnNe dıe Helden der Schutztruppe, das verlangt nıcht zuletzt dıe deut-
sche Ehre*$!

Diese grofßsdeutsche Einstellung verleitete dazZu, da{fs 119a  - gegenüber dem
Nationalsozialismus ange eıt 1Nne eher versöhnliche Haltung einnahm.
Klotz soll einer Information zufolge eın u-Freun: VO Rudaolf Hess
gEWECSCH eın (aus der eit der Bekanntschaft 1n Agypten)?; Bruno
Spitzl stand 1937/38 als Pfarrer VO  - OrNDaC 1n NS Kontakt Arthur
Seyf-Inquart>®. Auf eınen US Vivend1 hinzielend, intervenıerte der res1i-
gnierte Erzabt Klotz auch bei den Verhandlungen zwischen den OÖsterre1-
chischen Bischöfen und dem Reichskommissar Bürckel 1m Sommer 1938
Was dem Erzabt ‚WaTl eın Lob der Nationalsozialisten einbrachte, ber
gyleichzeitig selne dubiose tellung 1m österreichischen Katholizismus och
verstärkte>

Teile des Öösterreichischen Katholizismus changierten recht deutlich Z 0

Deutschnationalismus hin>? SO hermetisch die fragmentierte katholische
politische Kultur egenüber der Sozialdemokratie sich abdichtete Z

deutschnationalen Lager hıin aD TOTZ dessen Antiklerikalismus flie-
en! Übergänge. Bezeichnend dafür WarTr beispielsweise der Kontakt ZU

deutschnationalen Wehrverband Bund erlan der 1ın St DPeter se1ine
Kanzleıl hatte un:! dessen Hauptversammlungen 1 Peterskeller stattfan-
den muiıt offiziellen Vertretern des Abhbhtes>> Diese Kontakte schränkten sich
allerdings auf die Eliten eın Strasser WarT ehrlich empoOrt, als feststel-
len mulßste, da{fs die Knechte und ägde des Petersbrunner Maierhofes das
deutschnationale Salzburger Volksblatt und nicht die katholische Salzburger
Chronik lasen>+.

Petrus Klotz, An remder Welten Tor, Innsbruck 1940,
ASP Der NS-Verwalter VOT St eter (Gauleiter Scheel, Juni 19  IS Personal-
akt Petrus Klotz

Neumann, Arthur Seyf-Inquart, (jraz 1970; passım.
7 Erika Weinzierl-Fischer, Osterreichs Katholiken un der Nationalsozialismus

(1963), Hans Jablonka, aıtz, Bischof unter Kaiser un Hitler, Wien 1971
TL

Vgl zuletzt Friedbert Aspetsberger, Literarisches Leben 1mM Austrofaschismus.
Der Staatspreis, Königsteın 1980, John Haag, Marginal Men and the
Dream of the e1i1c Eight Austrian National-Catholic Intellectuals, 17
Who WelitC the Fascists, ed DYy Stein Larsen wz Bergen 1980,
Tagebuch Strasser, Jänner 1927 Vgl dazu: Ludger Rape, Die österreichischen
Heimwehren un die bayerische Rechte Wiıen 1977 Carsten, Fa-
schismus ın Osterreich. Von Schönerer itler, München 1977

54 ASP, Tagebuch Strasser, Februar 1926
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Als die ideologischen Feinde schlec  1ın galten die Sozialdemokraten DIie
Klostergemeinschaft fühlte sich 1T S1€e ın ihrer IL Existenz bedroht
918/19 — in eliner en revolutionären Situation — WarT allerdings
schwierig, CNAUE Unterscheidungen reffen Im katholischen Lager
wurde vIielfac übersehen, da{fß die Sozialdemokratie 1m Grunde SCHNAUSO-
viel Angst MOT dem Bolschewismus hatte wI1e die katholische Kirche selbst
Tatsächlic jedoch wurde die Sozialdemokratie mıiıt dem Bolschewismus
gleichgesetzt. An Stelle der rationalen Analyse trat eın Uurec Angstdenken.
Dessen USATUC WarTr ebruar 1919 der Plan Hauthalers, Liegen-
schaften des Stiftes eine katholische Sparkasse iın der chwe1l7z VeI-

pfänden, 1Im alle, beli einer befürchteten Vertreibung, eld YAUR  — Ver-
gung aben, die Famuılıa irgendwohin bringen>>. der VOT den
Landtagswahlen 1m pri 1919 kursierten W1 Gerüchte ber einen be-
vorstehenden Umsturz iın alzburg. Der verängstigte Abt liefß die Kostbar-
keiten des Klosters vergraben>® WOdUTrC den Gegenständen ein1ıger
chaden entstand); tatsächlich jedoch CITAaNS die Christlichsoziale Parte1
iıne SO enNnrhner 45%) Und als die Christlichsozialen bel den (8-
meinderatswahlen ın der alzburg 1MmM Julhi 1919 Z erstenmal auch
ın der Mandatare durchbrachten, herrschte 1mM Kloster Qroßer Ju-
hel>

Die übertrieben gefürchteten Otfen sparten ihrerseits nicht mıt Nadelsti-
chen. 50 traf VO  D Abtenau 1ıne Beschwerde der Sozilaldemokraten e1ın, der
dortige Pfarrer mitsbrauche die Kanzel Z.UT fortwährenden christlichsozialen
Wahlagitation. Abt Hauthaler xab die telegraphische Weisung: DETOETSE
cathedra ecclesiae usurpetur>®; die sozlialdemokratisch dominierte Wohnungs-
kommission setzte der Abte!i art Z Wohnraum für bdachlose Z Ver-
fügung stellen>?; 1mM Sommer 1919 kam eın Arbeiterrat 1ın die Kämmerel
un forderte ıne verstärkte Schlachtviehlieferung SONST drohte muiıt
den rödiger Arbeitern kommen. Leander verständigte sofort den
sozialdemokratischen Landeshauptmann-Stellvertreter reußiler, der kal-
mierend eingriff®”.

Der Grofsgrundbesitz des Oosters wirkte bei ein1ıgen okalen Ozlalde-
mokraten als Dorn 1mM Auge Im Rahmen der allgemeinen eoreUusCc auch
VO  } den Christlichsozialen unterstützten) Sozialisierungsdiskussion VeI -

suchten ein1ıge sozialdemokratische Gruppen spontan Enteignungen
durchzuführen: beim Mühlrainmayrgut oder beim Überackerho: ıIn Anift
Abt Hauthaler sandte sofort einen Boten lgnaz Seipel und legte ent-
schiedene Verwahrung eine! Insgesamt hatte St DPeter während der Oster-

Tagebuch Hauthaler, Februar 1919, 2572
Ebd., April 1919, 355
Ebd., Juli 1919, 369
Ebd., Februar 1919, 350
Ebd., April 1919, 356
Ebd., ugus 1919, 275

61 Ebd., eptember 1919, 376
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reichıischen Revolution 1ın Salzburg keinen Quadratmeter Boden verloren; die
ökonomische Misere, ın der die Abtei tatsächlich steckte, War 1NnNe olge
des Ersten Weltkrieges, WarTr iıne olge der en Kriegsanleihen, die das
Kloster gezeichnet hatte mıiıt einem Wort der emotionalen Bindungen
die Habsburgermonarchie. Tatsächlich geschädigt wurde das Stift jedoch
bei seinem Wald Heuberg ın Wien. Der entsetzliche Kohlenmangel ıIn
der etropole 1mM Herbst 1919 verleitete die Menschen Selbsthilfea  (
nen Von einem Bestand VO  - wurden 7.878 fm} VO  >
3000 Menschen ıld abgeholzt, Was dem GStift eıinen Schaden VO  - angeblic

Millionen Kronen brachte Der emporte DPetrus Klotz berichtete seinem
Abt Die sozlaldemokratische (;‚emeinde protegiere die Diebe und stelle
och Lastwägen un: Iramway ZUT erfügung. ES ıst entsetzlich, diese Horden

Der aldgrinsend, schwer miıt UÜNSETEM olz eladen, vorbeifahren sehen
schaut AUS WIE e1N Friedhof®?. Der immer abenteuerlustige Petrus verkleıi-
dete sich als Arbeiter, diese Selbsthilfea  10Nen besser beobachten
können.

Es kann kein 7Zweifel eın diese Aktionen frierender Menschen
Contra legem; und gewl wurde der Besitz VO  zD St DPeter auch nıicht zufällig
gewählt! Was aber be]l dem Bericht VO  > DPetrus Klotz auffällt, ist das Fehlen
jedes Hınwelses auf die PUTCc Not der Menschen; da{fs für die ungernden
Wliener Familien eın Wınter ohne Heizmaterial bevorstand: se1ine Bibel Je-
enftTalls hätte der Priester Klotz doch kennen müssen! In seliner Empörung
scheute uch nicht VOT eıner vehementen Kritik der christichsozialen
Führungsspitze zurück. Denn ach der Besichtigung des chadens fuhr
Klotz sofort 1ın Parlament und sprach mıit S5e1pel: dieser die Situation Of=
fenbar besser überblickend.— vertrostete Klotz/ Kommentar: Ich nahm den
Hut und verabschiedete miıch (010)4) dıiesen Feiglingen ®> Zumindest auf dem Pa-
pler WarTr DPetrus entschieden mutiger verlangte nichts wenı1ger, als
Italiener mıt Maschinengewehren Z Schutz des Waldes aufzustellen.

DIie vehement antiıklerikale Einstellung der Sozialdemokratie erschwerte
den keligionsunterricht 5AMNZ aufßerordentlic Der Pfarrer VO  a Dornbach,

ernnhnar VO  b GSt Peter, eklagte sich darüber, Walın immer ach
alzburg kam Sommer O2 wollte schon Al nicht mehr nach Wiıen
zurückkehren®+.

Die Finanzkrise des Klosters allıs Erzabt Petrus, Überlegungen über
Grundverkäufe anzustellen, standen auch Dornbacher Gründe 7ADEn
Diskussion. Als Käufer trat die rote (Gemeinde Wien auf; damit ber wurde
der Kauf einem ideologischen Problem, iınem Problem der politi-
schen Kultur, einem Kontflikt VO ökonomischem Interesse und Weltan-
schauung. Klotz liefßs über Mittelsmänner sondieren und versicherte sich
auch der Zustimmung VO  . katholischen Persönlichkeiten WI1Ie Max Hussa-

Ebd., November 1919, 385 Vgl das eindrucksvolle Bild 1n Erika Weinzier|.
ÖOsterreich. Zeitgeschichte In Bildern Innsbruck 1968,

63 Tagebuch Hauthaler, 386
Tagebuch Strasser, September 1926, Juli 1927



376 Ernst Hanisch

rek ber 1m Kapitel er siıch e1ın Sturm des Protests den Verkauf
Der T1O0Tr formulierte die politischen Einwände: In den Gemeimdehäusern
würden größtenteils Iınksradikale Flemente untergebracht und estehe dıe Gefahr,
dafßs In der Pfarrgemeinde diese Elemente allzustark uberhan nehmen. Die Ab-
stimmung endete miıt / Ja Nein, bei Enthaltungen®>. etz
wurde aber eın e1l der Gründe offensichtlich doch verkaufft.

Nicht ohne Schadenfreude ingegen reagıerte der Chronist auf die Ver-
haftung des sozlialdemokratischen Salzburger (jemeinderats OSse Moritz,
der 1923 beli Bahnhoftfdiebstählen ertappt und 1mM prL 1924 abgeurteilt
wurde: Er hat UNS auch schreibt Strasser ıIn seinem prıvaten lage-
buch UAFS edrängt, sCchH UNSECYECT (sästezımmer. annn wollte wieder, WIr soll-
ten Im KTeuzzZangZz Wohnungen aufmachen®®.

Die ngs VOT dem Bolschewismus Trhielt 11IrC Augenzeugenberichte
immer NEeCUE Nahrung Durchreisende Priester erzählten ihre Erfahrungen.
S0 ulılber Rahm aus Marla Laach, der durch Georgien gereist War un:!
der VO  . den Grausamkeiten der Bolschewiken 1mM Kaukasus berichtete,
S1e Leute dıe mi1t AuSssatz, est oder anderen ansteckenden Krankheiten e  A  A
Sind, rudelweise niederknallten, auch (010)4) anderen Entartungen In Moskau und Pe-
tersburgz herichtete Entsetzliches ®7. Diese Informationen nicht tfalsch,
aber S1e LLUT punktuell und ermöglichten den önchen kein
fassendes historisches Bild S1e blieben auf ihrer Angst sıtzen.

konomische Krisen

GSt DPeter W ar Beginn der Ersten epubli elıner der rößten rOofs-
grundbesitzer des Landes alzburg; dementsprechend WarTr auch das politi-
sche Gewicht der Abteli 1mM Landeskulturrat, der Interessenvertretung der
Bauern. Bruno Spitz] wurde bereits be1l der Konstitulerung 1924 ın den
USSCHNU: gewählt und fungierte als Schriftführer Um rasch Agrarver-
handlungen miıt Bundeskanzler Seipel nach Wıen gelangen, durfte
einmal das Postflugzeug benutzen — ıne offensichtliche Sensation: der
Flug dauerte 11/2 Stunden und kostete Schilling®®,

Irotz des großen Grundbesitzes, TOTZ der Öfe steckte das 1m re
191585 1ın elıner schweren ökonomischen Krise. St DPeter hatte bei NEeu7

Kriegsanleihen welıt ber Millionen Kronen gezeichnet und diese Anlei-
hen erwlesen sich bald als blofises Fapıer< Zwar gelang dem ;ABt —

Kapıtelprotokoll, Maı 1928; November 1931
Privates Tagebuch Strasser, 31 Juli 1929 Tagebuch Strasser, April 1924 Salz-
burger Volksblatt, Juli, August 1923; Salzburger aC. 30) Juli, 31 Julı,

ugus 1923
Tagebuch Strasser, Aprıil 1926; Juli 1923, Februar 1930
Tagebuch Strasser, Maı 1924; Jun1 1927 Die Ha-Gröfße W arlr leider nicht
möglıch festzustellen.
Tagebuch Hauthaler, 37(()
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Nnapp VOT dem öhepunkt der Inflation un bezeichnenderweise auf den
Kat des ehemaligen Landeshauptmannes Alois Winkler hın ”9 die 1egs-
anleihen och verkaufen: WarTr der ökonomische chaden etwas 4 S
rınger als bel vielen anderen Personen un Ins  l1onen, der finanzielle
Engpais jedoch 1e ach w1e VOT bestehen. Zur Sanierung wurde der Ver-
kauf des Kreuzhotes raf Lamberg un die Aufnahme ıner Q-.DHoel=
lar-Anleihe 1ın den USA beschlossen/1: Bargeld besitzen un:! den AU-
ßeren Besıtz der Neıder und Krıtikerd mindern wI1e Abt Hauthaler SUO1-

envoll 1m agebuc fes  1e Noch 1m Aprıl 1920 hatte die Abtei über
Millionen Kronen Bankschulden?®.
Im ÜUC auf das Jahr 1919 kommentierte der Abt e1n schreckliches

Jahr; für 1920 drohte 1ıne Vermögensabgabe (aus der allerdings Cn der
Inflation nichts WUur und iıne Enteignungsaktion VO  aD Höfen die der
Abte1i dank Se1ipel ebenfalls erspart blieb)/+

Die trıste ökonomische Situation des gesamten Landes äfst sich 1N1-
SgChH Details eutlc ablesen. Der Fleischverbrauch VO  D St DPeter Hel VO  m

Kg 1mM Jahr 1910 auf Napp ber Kg 1mM Jahr 1918, gleichzeitig
aber stiegen die finanziellen Aufwendungen dafür VO  > Kronen
auf über 100.000 Kronen ’. Dennoch W ar die Lage des tiftes als weıtge-
hend autark noch verhältnismäfig unstig. Am eptember 1918 eın
markantes Datum 1n der Salzburger Zeitgeschichte hatten die hungern-
den Menschen, zume1lst Frauen, auch 1n St DPeter geplündert: der Schaden
belief sich auf ber 200.000 Kronen/® Kirchen- un! Viehdiebstähle häuften
sich Begınn der 20er 5E Bel jeder größeren Versammlung hatte 1119a  -

Angst, da{fs sich die orgänge des eptember 1918 wıedernNnolen könn-
ten

Eine finanzielle Entlastung rachte 1920 die A-Reise VO  = Petrus Klotz,
der, 1im uftrage VO  a araına Piffl, Hilfsgelder für die österreichischen Ka
olıken ın Amerika sammeln sollte Klotz gelang insgesam ol
lar zusammenzubetteln /’, für St DPeter eigene Hilfsgelder aufzutreiben un
die oben erwähnte Anleihe zustandezubringen. So kann Abt Hauthaler
Ende 1920 und Ende 1921 etwas erleichtert festhalten Dank der amerikanıi-
schen Hilfe VO Ba Millionen Kronen konnte die ökonomische Lage stabi-

Kapitelprotokoll. April 1921; Tagebuc. Hauthaler, 447
71 Kapitelprotokoll, Dezember 1918; Tagebuch Hauthaler, Dezember 1918,

343, 345, 404
Tagebuch Hauthaler, 345

73 Ebd., April 1920, 405
Ebd., 391, 430

75 Tagebuch Hauthaler, 346
Ebd., Oktober 1918 Dazu ausführlich: Gottfried Köfner, unger, Not un
Korruption. Der Übergang Osterreichs VO  - der Monarchie Z Republik Be1i-
spie Salzburgs, Salzburg 1980, 97 ff.
Tagebuch Hauthaler, Dezember 1920, 429
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1islert werden ’®8, SONST wären WLr einfach 1Im en versunken ’?. Es 1e 08
ein1ges BarvermöÖgen, der Alm eın eigenes Elektrizitätswerk CT1-

richten®®.
DIe parochiale Kultur VO  b St DPeter hing weitgehend VO  b der autarken

ökonomischen Basıs ab Das Kloster esa se1Ine eigenen Weingärten In
Krems, e1n Fischwasser 1n Abtenau; tägliıch wurde VO Petersbrunnhof fri-
sche 116 1Ns Kloster gebracht; 1ne eigene Stiftsmühle mahlte das Gietrei-
de; ine Bäckere1i buck Brot; 1M Aiglhof wurde (Gemüse angebaut; 1ne
Schneidere!li, 1ne Tischlere1, iıne Buchbinderei besorgten die handwerkli-
chen Arbeiten: els  e auch ILU, da{fs die Zimmerleute 1ıne Kegelbahn für den
Konvent bauten. Die 15:260 Patres, die 30—40 Laienbrüder, die ständig 1m
Kloster lebten, konnten relatıv unabhäng1g VO  b den ökonomischen Krisen
versorgt werden. Wer 1n Kloster eintrat, entfloh der Welt auch mıiıt ihren
Versorgungsproblemen, ihren unsicheren ökonomischen Lebenschancen.
Gewiils, auch St DPeter WarTr 1n die kapitalistischen Marktbeziehungen eEmMZeE:
flochten AD den Verkauf VO Holz, Vieh, Mehl, Kunstgegenständen
USW.;) aber letztlich bestimmten den Klosteralltag och zahlreiche vorkapi-
talistische ökonomische Kelationen. Die geschlossene Struktur des Klosters
als einer uralten festgefügten Gemeinschaft wurde VO  = relativ stabilen -
zialen Beziehungen und VO  - relativ stabilen sozlalen Rollen elenkt. Die
longue duree eiıner alten Kın die der alteuropäischen Agrargesell-
schaft wurde VO sozlalen Wandel LLUT der berfläche berührt®%.

Allerdings: die benediktnische Baulust konnte auch eın stabıiles
z1i0ökonomisches Gebilde 1ın ıne schwere ökonomische Krise sturzen, die
art Konkurs VOrbel  rt Dazu jedoch wel Voraussetzungen
notwendig: der USDTUC der Weltwirtschaftskrise Anfang der dreifßiger
re einerseılts un: eın phantasievoller und kreativer, aber ökonomisch
sorgloser un leichtgläubiger Abt, wWwI1e Petrus Klotz, anderseits. DPetrus
Klotz hatte sich Napp nach selner Wahl, 1922, als ber Kopf ın die Vor-
bereitungen für den Kollegbau gesturzt. Das Zusammenziehen der Theolo-
xjestudenten der deutschsprechenden Benediktinerorden hier 1n alzburg
sollte eın deutliches 1gna ın Hınblick auf ine katholische Universität set-
ZCH, Ja zunächst überhaupt die Ex1istenz der Theologischen retten®*
St DPeter hatte siıch dabe!i ökonomisch eindeutig übernommen. Allein auf
die mündlichen Zusagen der bte gestutzt, ohne rechtliche Absicherung,
ohne das nötige Kapıtal, begann das eines der röfsten Bauvorhaben iın
der alzburg während der Zwischenkriegszeit: Wa  aftig Ausdruck
eines grofisen UOptimismus.

Ebd., 430
Ebd., Jänner 1922, 459
Ebd., Aprıil 1922, 461

81 Vgl dazu Fernand Braudel, Geschichte un: Sozialwissenschaft — Die longue
duree, 1n Geschichte un Sozlologie, hrsg. VO  on Hans-Ulrich ehler, öln 1971,

189 HB
Friedrich Hermann, Erzabt DPetrus Klotz, 1n Deo Fratribus, D ff
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Ende der zwanzıger re spitzte sich dann die ökonomische Krise
der SCHAUCI formuliert: verschiedene Krisen trafen IN Zunächst
einmal: VO  -A die laufenden usgaben des Klosters orößer
als die Einnahmen AUS der Okonomie®3; azu kam ıne anhaltende Agrar-
depression, die einem apıden Preisvertfall VO olz un Vieh rte;
während der Weltwirtschaftskrise sanken obendrein die Grundpreise. Im
Kloster selbst TaC 1ıne schwere Vertrauenskrise aus Bruno egte 1mMm
Herbst 1929 AaUSs Protest die Führung der Kämmere1i zurück®+. Edmund
tellte 1m Kapitel ffiziell die Frage den Abt, w1e diesem chulden-
stand kommen konnte, nachdem doch 1n der eıit VO  5Azahlreiche
Gründe verkauft worden Edmund ftorderte gleichzeitig SCHAUCHN
Einblick 1ın die Finanzlage un kritisierte den haltlosen UOptimismus des
Abtes®> Die schwerste Krise ber betraf die Benediktinerkonföderation
selbst. Denn L1IU. tellte sich die Frage: wWer haftet für die Schulen des Kol-
legbaues Gt DPeter oder die Kontföderation?

Rechtlich haftete Peter, denn der Bau WarTr auf dem Grund des Klosters
errichtet worden und die chulden ormell auf den Namen des
tiftes eingetragen worden. Abt un:! Konvent gingen nalverwelse und
gestützt auf mun Zusagen der anderen bte davon aus, da{fs die
Haftung lediglich PTO forma gelte 1931 zeigte sich aber, da{fs die eit der
Händler auch 1ın die D eingezogen WAaäl, denn die Klöster der Konfö-
deration selbst 1ın ökonomischen Schwierigkeiten versuchten, sich AduU:  CN
der Verantwortung davonzuschleichen, indem S1e sich darauf beriefen, dafs
keine SCNT1: Zusage ihrerseits vorliege®®

Nun aber TaCcC die Empörung 1ın St DPeter en aus®7: die Konfö-
deration un! verdeckt auch Erzabt Petrus Klotz; die Integrität selner
Person stand auf dem pie elerhıc erklärte der Erzabt November
1931 VOT dem Konvent: Das SUSE ıch 007 Gott, dafßs ıch In keiner Weıse den Kon-
vent IrgenNdwIE betrügen oder hınters Licht ren wollte, sondern dıe Sache Immer

vorgetragen habe, WI1IE ich S1IE selber au Und das tiımmte; ber die
Auffassung des Erzabtes WarTr eben nıicht immer ökonomisch realistisch C
Nug ausgerichtet SCWESECNM. Der Konvent ie{fs sich überzeugen und sprach
OTZ eın Vertrauen aus

Schließlich TYie die aussichtslose Situation der Schuldenstand betrug
Millionen Schilling®?; die Banken drohten bereits muit elıner age; das

stand Nnapp VOT einem Konkurs einem Eingreifen VO  D Kom WEe1
päpstliche Visitationen — Juni 1930 und 1m eptember 1931 ollten

Kapitelprotokoll, November 1929, 219
Ebd  / A

85 Kapitelprotokoll, November I99%,; 263
Kapitelprotokoll, . März 1928; Oktober 1928; Februar 1931
Tagebuch Strasser, September 1931 Oktober 1931 November 1931
Kapitelprotokoll, November 1931, 255

89 Kapitelprotokoll, November 1931, 263; Tagebuch Strasser, September
1931
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nach dem Rechten sehen?® Der Vısıtationsrezess VO  z 1931 bestimmte, da{fs
St DPeter allein für den Kollegbau aufzukommen habe?1 Erzabt Klotz durfte
siıch den Visiıtatoren (Laurentius Zeller VO  ’ JIrıer, Simon Landersdortfer VO  -

Scheyern) gegenüber schon ar nıicht mehr verteidigen?“ S0 kam ] -
1ieET für das Kloster dramatischen Szene Dezember 1931 ach der
Vesper bat der Erzabt alle Patres och bleiben die Lajenbrüder kamen
herein un: tellen sich auf Da Z0S Herr Erzabt eın Schriftstüc. hervor und ver-
üÜündete UNS Ahnungslosen schon A nach Rom abgesandte Z urückle-
SUNS der Ahbteı1 Be1 den meısten zroße esStUrZUNg und Verwunderung, auch da
und dort Iränen ach Tisch kleine Abschiedsfeter und angzZe Stıille WIE hei
Totenmahl?> Am nächsten Tag verlie{f Petrus Klotz Salzburg Als offizieller
TUN:! sSCITIECT kKesignation wurde die zunehmende Schwerhörigkeit aNnSe-
geben?*

Man mufßs 1er Augenblick innehalten enn die ökonomische Kr1-
die der Erzabt das mManOvrIıiert hat darf Leistungen nıcht

verdunkeln Der Kollegbau bedeutete zunächst 1Ne wichtige Sicherung
VO Arbeitsplätzen Lande Salzburg; der uftrag für den CXAPTESSIVEN
Schreckenschristus VO  a eister Adlhart bezeugte die künstlerische Offenheit
des Erzabtes?> das Studienhaus, die Errichtung des Philosophischen Insti-
tuts sicherten die Kontinulntät der Theologischen Fakultät un damit die
Voraussetzungen für 1i1NnNe Volluniversität

Doch Dezember 1931 herrschte Kloster orofße Ratlosigkeit Nie-
mand WarTr bereit das schwierige rbe anzutreten Die MI1t allen ollmach-
ten versehene päpstliche Delegation ori auf auswartıgen Kandida-
ten zurück Dezember 1931 setzte S1Ee den Abtkoadjutor VO  aD am
bach Dr Keimer als Erzabt eın Der Konvent Uummte zu?/ S0 aben
(Lr HLAU Tage nach der Abreıse des €es Petrus wieder Stiftsvorstand
Die Verwunderung der und bei der UANZEN Geistlichkeit ıst keine geringe?®
Miıt Keimer trat ein ökonomisch versierter Mann die Spitze, der

Tagebuch Strasser, Juni 1930 eptember 1931 Die Visitationsrezesse feh-
len Archiv VO  3 eier

91 Kapıitelprotokoll April 1933 279
Ebd November 1931 255
Tagebuch Strasser, Dezember 1931 Kapitelprotokoll Dezember 1931

266
Salzburger Chronik Dezember, Dezember 1931 Salzburger Volksblatt

Dezember, Dezember 1931
95 Vgl Adolf nl, Der Bildhauer Adlhart. Mit Autobiographie des

Künstlers, Salzburg 1980, 16, DL I
Vgl dazu Friedrich Hermann, Salzburgs hohe Schule zwischen den Volluni-
versıtaten 1810 bis 1962 Ottobeuren 1972 (Studien und Mitteilungen /ABER (e-
schichte des Benediktiner Ordens 83)
Tagebuch Strasser, 71 Dezember, Dezember 1931

O8 Ebd Dezember 1931 Eine Kurzbiographie VO  > Jakob Keimer, Deo Fra-
trıbus 26f
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selbst die Kämmerei übernahm und ach kurzer eıt einen >Sanierungsplan
vorlegte.

Wertvolle Kunstgegenstände, kostbare Handschriften mulifsten verkauft
werden: während der Weltwirtschaftskrise eın Sar nıicht leichtes Unterfan-
SCIL, die passıven Öfe ollten verkauft werden; Pfarreien, die sich nicht
selbst erhalten können, ollten abgegeben werden; die inanzıellen O1
stungen die Franziskaner mulfßfsten eingeste. werden; dem Konvent
selbst wurde eın hartes 5Sparprogramm auferlegt: bel Tisch gab keinen
Weın mehr, Zeitschriftenbestellungen wurden eingeste usw.??.

Bis weıt ın die dreifßiger re dauerte die Sanierung, die der Erzabtei
einen wesentlichen künstlerischen Substanzverlust zufügte, aber ihr ber-
en sicherstellte. Im Herbst 1934 brachte dann das Generalkapitel eıINe
wesentliche finanzielle Entlastung: auf Wunsch des Papstes mulfsten die
übrigen Klöster der Konföderation einen Teil der chulden des Kolleg-
baues übernehmen 100
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Pfarrkirche Dornbach (Wien XVAII.) Neubauprojekt VO  = Arch. Clemens Holzmeister,
1931 (Foto Atelier Holzmeister)

Kapitelprotokoll, Dezember 1981, 268, November 1932, D
100 Ebd., März 1935; 288
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Politische Kultur 1ın elner fragmentierten Gesellschaf

Die hier vorgelegten Quellenbefunde verdeutlichen den parochlalen Iy-
PU>S der politischen Kultur der Abte!l, verdeutlichen VOT allem den fragmen-
lerten Charakter der Öösterreichischen Gesellschaft einem eıspiel. Um

7zusammenzufassen: Faktisch verkehrte 111a  - LLUTI mıiıt den eigenen Kel-
ten; die Kinder des Konvikts besuchten die eigene Schule, das Borromaum);
die Kranken wurden mm das eigene Krankenhaus gebracht, den Barm-
herzigen ern; die Mönche lasen ın der ege LLUT die eigene Presse, die
Salzburger Chronık und die Reichspost; INa  z} ejerte se1ine eigenen este und
hatte die Festung Kirche 1Ne Fülle Von katholischen Vereinen aufge-
baut Diese Festung 1e einıge chmale Hıntertüren ZU bürgerlich-natio-
nalen Lager ©)  en, wWwI1Ie überhaupt Z eingesessenen Salzburger Burger-
tum ein relatıv Kontakt bestand ber diese Festung erzeugte auch
ihre eigentümlichen Phobien Die ngs VOT den anderen, VOT den Sozlal-
demokraten, die Feindimago also, löste sich deutlich VO  z jeder realen DBasıs:
S1e wurde 7AGUE Obsession.

Die stark rückwärts gewandte politische Theorie mıt vielen antirepubli-
kanischen und antidemokratischen Einschlägen verhinderte keineswegs
1ne gewWlsse Aufgeschlossenheit gegenüber technischen un künstler1-
schen Innovationen. Die Mönche hörten 106, benutzten den Filmapparat
UuUSW., der Bau des Kollegs mıt den Fresken VO  - Anton Falstauer und der
Chrıistus des Halleiner Bildhauers Adlhart illustrieren diese Feststel-
lung ber die geschlossene katholische politische Kultur erwıies sich
ebenso wI1e die geschlossene sozialdemokratische politische Kultur als iıne
weltere schwere Belastung für die jJunge Republik .

101 Zur Sozialdemokratie 1n Salzburg vgl Ernst anisch, Die sozialdemokratische
Fraktiıon 1Im Salzburger Landtag 918-—-1934, 1: Bewegung un Klasse. Studien
SA österreichischen Arbeitergeschichte, hrsg. VO  a} Gerhard Botz u Wien
1978,


